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Der Dreckfuhlertuefle und seine Ruckzuck-Druckmaschine. In diesem Bild sind sechs Fehler versteckt – findet ihr alle? B E A R B E I T U N G :  K A R L- H E I N Z - B A C K E S

Dieser Tag im SÜDKURIER hat-
te bereits seltsam begonnen.
Man hätte vielleicht ahnen

können, dass das Schicksal noch zu-
schlagen würde. Aber manchmal sind
wir Menschen so beschäftigt, dass wir
unsere Umgebung nicht genau beach-
ten. Tatsache war, dass das Chaos sich
ankündigte: Die Seiten für die Zeitung
des folgenden Tages wurden alle Nase
lang umgestellt. Die Journalisten, die
die Geschichten für die Zeitung
schreiben wollten, waren
völlig verwirrt. „Wo
soll denn nun die
Geschichte von
dem zwei- far- big ge-
streiften Aal hin, der vor der
Insel Reichenau ge- fangen
wurde?“, schimpfte
Tobias Engelsing,
Chef in der Kon-
stanzer Lokalre- dakti-
on. „Und wie viele Zeilen darf
der Kollege von derturnhallengro-
ßen unterirdischen Höhle unter der
Konstanzer Markstätte schreiben?“,
fragte Josef Siebler. Er bestimmte an
diesem Tag, welche Geschichte und
welches Bild wie groß sein sollten.
Aber die Journalisten im SÜDKURIER
müssen ja jeden Tag alle Zeitungssei-
ten füllen und so ließen sie sich nicht
zu sehr ärgern. 

Gegen 20 Uhr am Abend machte
sich wie üblich die Buchstabenfee auf
den Weg in die Druckerei, um alle
Buchstaben in die Druckmaschine zu
stecken, damit sie dann in der richti-
gen Reihenfolge auf den Zeitungssei-
ten landeten. Die Buchstabenfee,
müsst ihr wissen, ist eine sehr zarte
und feine Person und sie geht nicht
wirklich – sie schreitet eher. Und so
passierte, was einmal passieren muss-
te: Sie rutschte auf einem Klecks Dru-
ckerschwärze aus, der auf dem Fußbo-
den in der Halle der Druckerei in der
Konstanzer Max-Stromeyer-Straße
klebte. In hohem Bogen fiel die Buch-
stabenfee auf ihre kleine weiß Nase –
und alle Buchstaben flogen gerade-
wegs in die Druckmaschine, die zufäl-
lig offen stand. Welch ein Jammer!

Natürlich gehören Buchstaben in
eine Druckmaschine und später
in die Zeitung – aber doch nicht
völlig unsortiert! Alle Punkte,
Doppelpunkte und Ausru-
fezeichen waren
durcheinander gera-
ten. Große und kleine
Buchstaben für den
Wortbeginn waren ver-
tauscht worden. Und da
schwedische Verwandtschaft
der Buchstabenfee gerade zu
Besuch in Konstanz war, und sie
ein kleines deutsch-schwedisches Le-
xikon unter dem Arm hatte, flogen
auch noch einige schwedische Worte
mit in die Druckmaschine. Die Buch-
stabenfee war am Boden zerstört.
„Was mache ich denn jetzt bloß?“,

jammerte sie vor sich hin. Wenn das
die Leute von der Druckerei bemer-
ken, würde sie großen Ärger bekom-
men. „Ach herrje, wenn nun wegen
mir morgen keine Zeitung erscheint?!“ 

Aber die Buchstabenfee war glück-
licherweise auf den Hintern und
nicht auf den Kopf gefallen und
so sah sie sich schnell um und
suchte nach der klugen Lese-
ratte Rat Ratzinski. „Der wird
wissen, was zu tun ist!“, hoffte
sie inständig. Rat Ratzinski,
die kluge Leseratte, saß wie so
oft um diese Zeit auf der Toi-
lette. Immer wenn die Druck-
maschine heiß lief, war er so
aufgeregt, dass er pinkeln musste.
Deshalb wusste die Buchstabenfee
auch gleich, wo sie nach der uralten
Leseratte suchen musste. „Herr Rat-
zinki?“, rief sie leise vor der Herrentoi-
lette. „Bist Du da?“, wisperte sie auf-

geregt, denn niemand sollte von ih-
rem Missgeschick etwas mitbe-

kommen. „Ja, wer stört?“, fragte
die alte Ratte und ärgerte sich

maßlos über die Unterbre-
chung seiner allabendlichen

Sitzung. „Ich bins, kannst Du
mal rauskommen. Ich hab’

da ein Problem“, flüsterte die
Buchstabenfee. In der Toilette rum-
pelte und knatterte, plätscherte und
knallte es und dann erschien Rat Rat-
zinski in der Tür, zog sich die Hose
über den Kugelbauch und guckte die
Buchstabenfee grimmig an. „Was ist
denn passiert?“

Die Buchstabenfee wusste, dass
jetzt nicht die Zeit für umständliche

Erklärungen war und erzählte frei von
der Leber weg. Mit jedem weiteren
Satz verfinsterte sich die Miene von
Rat Ratzinski, er zog seine ohnehin
schon spitze Schnauze zusammen
und man konnte hören, wie er die Luft

in seinen runden Kugelbauch
pumpte. Dann explodierte er:

„Wie kann man denn so
dämlich sein? Wer hat Dir
denn gezeigt, wie man Zei-

tung macht? Wo warst Du
denn, als der Zeitungsgott
das Gehirnschmalz verteilt
hat?“, krakelte er und die
Buchstabenfee wurde im-

mer kleiner. „Weißt Du, wer
uns jetzt helfen muss?“, schimpf-

te er weiter und die kleine Fee wurde
auch noch kreidebleich. Sie wusste,
wer gemeint war: der Dreckfuhlertue-
fle. Der kleine teuflische Geselle kann-
te sich am besten mit der Ruckzuck-
Druckmaschine aus. Er war ein Genie,
aber eben ein teuflisches. Wenn man
ihn um Hilfe bitten würde, dann
würde er auch eine Gegenleis-
tung wollen – das konnte teuer
werden. 

Aber die Zeit drängte: Um 21.30 Uhr
musste die Druckmaschine anlaufen,
sonst würden die Menschen in dieser
Nacht beziehungsweise am nächsten
Morgen keine Zeitung in ihren Brief-
kästen vorfinden. Also mussten Buch-
stabenfee und Rat Ratzinski die Kröte
schlucken und den Dreckfuhlertuefle
um Hilfe bitten. Sie riefen ihn mit ei-
nem kleinen schnurlosen Telefon an,
das auch viele Menschen im SÜDKU-
RIER immer bei sich hatten. Das Ding

heißt „black berry“, „schwarze Beere“.
Ein seltsamer Name für ein Telefon,
oder? Immerhin war der Dreckfueh-
lertuefle gleich am Apparat. Er hatte
die kleine scharze Beere auch immer
in der Jackentasche.

„Tja, das muss ich mir noch überle-
gen, ob ich Euch helfe“, sagte der
Dreckfuhlertuefle und grinste dabei
hämisch. Er wusste um seine Macht
und spielte sie aus. Er ließ die beiden
ganz schön schwitzen, bevor er
schließlich sagte: „Also gut. Ich helfe
Euch, aber das kostet Euch eine Klei-
nigkeit. Was, verrate ich Euch spä-
ter.“ Eilig kam der kleine Geselle
in die Max-Stzromeyer-Straße
178 in Konstanz. Schnell rannten
die drei zur Druckmaschine. Natürlich
hatten die Männer von der Druckerei
bereits bemerkt, dass irgendetwas
nicht stimmte. Aber der Chefmonteur,
der den Not- ruf empfangen hatte,
fand beim besten Willen
nicht die Ursache für den

Schaden. Er stand vor
der großen Maschine und

schüttelte verzweifelt den
Kopf. 

Rat Ratzinski warf
hinten in der Dru-

ckerei einen
Metalleimer

zwi- schen die großen
Papierrollen und lenkte so die

Reparaturmannschaft für einen
kurzen Moment ab. Die Buchstaben-
fee und der Dreckfuhlertuefle sausten
in die offen stehende Druckmaschine
und blitzschnell hatte der geniale
Dreckfuhlertuefle alle falschen Buch-

staben aus der Maschine geholt – ein
schwedisches ae blieb kurz hängen.
Aber mit einem letzten ruck-zuck hat-

te er auch diesen widerspenstigen
Buchstaben gepackt und war mit
der Buchstabenfee wieder aus
dem Blickkontakt der Monteure
verschwunden. Und: Die Ma-

schine sprang an. 
Völlig außer Atmen versammel-

ten sich die Leseratte Rat Ratzinksi,
der Dreckfuhlertuefle und die Buch-
stabenfee unten im Keller, wo alle al-
ten Zeitungen lagern. Die Buchsta-
benfee strahlte übers ganze Gesicht.
Rat Ratzinski blickte weniger erfreut
drein. Er wusste, dass der Dreckfehler-
tuefle jetzt den Lohn für seine Arbeit
haben wollte. Er hielt den Atem an.
„Nun, sag schon, was willst Du?“, frage
er. Der Dreckfuhlertuefle ließ sich Zeit.
Dann antwortete er: „Als Lohn für
meine Mühen will ich jeden Abend be-
vor die Zeitung gedruckt wird, noch
mal über alle Seiten meinen Buchsta-
benzauber sausen lassen und mindes-
tens drei Wechstaben verbuchseln –
äh – Buchstaben verwechseln. Das ist
mein Lohn. Ich warne Euch, wenn ihr
nicht einwilligt, werde ich Teuflisches
anstellen“, drohte er. 

Die Buchstabenfee und Rat Ratzin-
ski zogen sich schnell zur Beratung
dieses Angebots zurück. Sie konnten
doch nicht einfach eine solche Ent-
scheidung treffen, ohne jemand vom
SÜDKURIER zu informieren? Sollte
Rat Ratzinksi seinem guten Freund
aus Kindertagen Satinsky anrufen und
ihn wenigstens informieren? Satinsky,
der mit Vornamen Thomas heißt, ist
der Chef aller Journalisten
im SÜDKURIER und des-

halb ist ihm die Spra-
che in der Zeitung ganz
besonders wichtig. Na-
türlich kann er Fehler
überhaupt nicht lei-
den. Deshalb hatten

Rat Ratzinskis und die
Buch- stabenfee große Angst,
dass er das Angebot ablehnen
würde und entschlossen sich,
ihn doch nicht zu fragen. Rat
Ratzinksi sagte zum Dreckfuhlertue-
fle: „Du hast gewonnen. Wir nehmen
dein Angebot unter der Bedingung an,
dass niemals jemand von unserem
Geschäft erfährt“, sagt er. Nun, lieber
Leser und liebe Leserin wisst ihr, wie
die Dreckfuhler, äh Druckfehler in un-
sere Zeitung kommen. Übrigens: Die
Arbeiter an der Druckmaschine ahnen
seit diesem Tag, dass in ihrer Druck-
maschine etwas nicht mit rechten
Dingen zugeht. Aber sie wissen ein-
fach nicht, was dahinter steckt. Den
Dreckfuhlertuefle haben sie noch nie
gesehen, wenn er am Abend den
Buchstabenzauber über die Seiten
kippt. Er ist teuflisch genial oder genial
teuflisch!

C A R O L A  S TA D T M Ü L L E R

Eine spannende Gute-Nacht-Geschichte mit dem Dreckfuhlertuefle zum Lesen und Vorlesen

Buchstabenzauber in der Druckerei
Löbö Köndör, höbön wör öns nöcht
vör körzöm schön ön öuröm Schölhöft
götröffön? Dö schlöchö öch möch
nömlöch mönchmöl gönz schnöll önd
lösö öhnö döss öhr ös mörkt hönön.
Hör vördröhö önd vörtöschö öch
Böchstöbön wö ös mör göföllt önd nö-
mönd vörstöht söch möhr öf dösör
Wölt: 

Niemals wird jemand mich je fin-
den, denn meine Zauberkraft ist rie-
sengroß. Alle Wörter und Buchstaben
kann ich binden, und niemand außer
mir läßt die je wieder los.

Ich bin der der alle Buchstaben ver-
dreht, der den Sinn der Sprache ganz
vertauscht, dass niemand mehr ein
Wort versteht, auch wenn er ganz ge-
nau drauf lauscht. 

Jetzt geh ich neues Unheil anzurich-
ten, aus dem a schnell ein i zu dichten.
und umgekehrt das wär nicht schlecht
beides zusammen: so ist es erst recht.

Dis ast genauso schwer – seht nur il-
le har her. Überill wo Schreibfehler
sand, hitte ach meanen Spiß. Ach
komme ammer mil waeder – ob bei
Klein oder Groß. Piss auf, ach verste-
cke mach doch minchmil auch bei
„Voll Kriss“ wo ach mach dinn verste-
cke di ast sacher voll wis los.

I R M I  W E T T E

„Höllö, 
sögt Dröckö“
Was steht hier wirklich?

Die Buchstaben-
fee ist ganz
verzeifelt: Sie
hat versehent-
lich die gesamte
Druckmaschine
lahgelegt. Er-
scheint morgen
keine Zeitung?

B I L D :

P U P P E N B Ü H N E

Im folgenden Text findet ihr immer
wieder kleine Lücken. Auch hier war
der Dreckfuhlertuefle am Werk! Er hat
sich einfach auf die Seiten geschlichen
und einzelne Worte geklaut. Aber ihr
könnt sie einfach einfüllen.

Der Dreckfuhlertuefle ist ein kleiner
gemeine Geselle, der ______staben
vertauscht. Wo immer er kann, ist er in
den ________büchern aktiv und auch
in den ________heften. Manchmal
klatscht er auch blaue _________klek-
se auf eure Hefte. Ihr müsst dann im
__________unterreicht erklären, wa-
rum man manche Zahlen nicht lesen
kann oder im ________unterricht sa-
gen, wieso die Worte alle verschmiert
sind. Nur in einem ________fach hat
der _____________tuefle kleine Chan-
ce. Nämlich im ________unterricht.
Erstens gibt es da keine ________sta-
ben. Und zweitens, seid ihr beim Tur-
nen und _______spielen einfach
schneller als er: Wenn der
____________tuefle kommt und eure
________sachen verstecken will, lauft
ihr einfach weg oder werft euch den
Ball so schnell zu, dass er nur staunen
kann!

C A R O L A  S TA D T M Ü L L E R

SPRACHZAUBER

Auf 
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